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Gesandter, sondern das universale Gottesreich
zeigt sich als die Wir  S die (sott beiJan Grtroot seinem Heilshandeln geht Denn nicht die Kirche,
sondern das Reich CGsottes als vollendete EinheitWelt und Sakrament VO allem und i Christus als dem einen
friedenstiftenden aup 1st das eSCHaLON, dem die
I} Menschheitsgeschichte unterwegs 1st.

Kı1ınes der auffälligsten und uch ohl der TECU- Damit hat 1ne ewußte ewegung begonnen,
welche die Kirche immer mehr Aus dem bisherigendigsten begrüßten Ergebnisse des /Zweiten Vatika-

nischen Konzils WT der Vorgang, daß sich die Mittelpunkt hinausrückt.! I die Kirche will sich
katholische Kirche der dienenden Aufgabe mehr nicht mehr als den ittelpunkt betrachten, den
bewußt wurde, welche die Kirche Christ1 nach sich die an Menschheitsgeschichte C WECI11)

Gottes en für das eil der Menschheit und da- S1e uch weiß, daß s1e in dieser Geschichte ine e1-
mi1t der aNzCIl Welt ertfulen hat er Gesichts- gengeartete un wichtige Aufgabe rfüllen hat
winkel, iänter dem Ss1e das in Christus geofifenbarte In gläubigem Gehorsam 1l s1e. lediglich ein le-
Heil sieht, das in der 1G bewußt und ausdrück- bendiger Hıiınweils auf den eigentlichen Mittelpunkt
lich WE uch in ogroßer Unvollkommenheit und der aNzZCH Schöpfung se1n: auf den Frieden, der
Bedro  eit gelebt un: bekannt Wird, hat sich Christus ist und der in Christus für alle und für es
gegenüber dem unmittelbar vorausgehenden Jau- da 1st. S1e wıll 11U7 dienendes Werkzeug ihres Herrn
bensbewußitsein bedeutend erweitert. DIie Kirche seE1IN,; lebendige Figurierung se1ines Heilsreiches der
hat 11U mehr Blick und Aufmerksamkeit für die Gerechtigkeit un: des Friedens. Darum hat S1e sich
Universalıität des gyÖöttlichen Heilshandelns VO 1in der dogmatischen Konstitution über die Kirche
Beginn der Menschheitsgeschichte Aan; uch für als Widerschein jenes Lichtes bezeichnet, welches
das Heilshandeln 1n Zeitent als VO Kıirche 1m Sinn das Licht für alle Völker ist.2 Und 1in emselben
einer die besondere Offenbarung versammelten Zusammenhang hat S1e sich selbst «1n Christus
Gläubigengemeinschaft och keine Rede se1n gleichsam das Sakrament» gEeENANNT, < das ei Z e1-
konnte. S1ie hat deshalb uch Aaus ihrem Glauben chen und erkzeug für die innigste Vereinigung
heraus 1in nichtchristlichen Kulturen und Völkern mMi1it (Gsott w1e für die Einheit der Sanzech ensch-
Elemente des e1ls entdeckt, WG welche die eit »}

AC des Bösen heilsam 1m Zaum gehalten wird 1 )as WAarTtr nıcht eintach ein gedanklicher Kinfall,
und das fragende Suchen nach dem tiefsten Lebens- sondern C die gegenwärtigen Zeitverhältnisse geben

dieser Aufgabe der Kirche 1ne besondere ring-s1ınn nicht Sanz vergeblich WTı Der Zusammen-
hang VO Schöpfung un: Neuschöpfung, NC lichkeit, daß nämlich alle Menschen, die heute
elt un Kirche in dem einen werdenden (sottes- durch vielfältige sozliale, technische und kulturelle
reich hat angefangen, sich 1in ihrem oläubigen Be- Bande miteinander verbunden sind, uch die
wußtsein deutlicher abzuzeichnen. [)as geht einher volle KEinheit 1n Christus erlangen»; und deshalb
mit wachsender Achtung VOLI der Welt und der wollte die katholische Kirche «ihre universale Sen-
menschlichen Arbeit DA Humanisierung der Welt dung ihren Gläubigen und Ner Welt eingehender
als wichtigen KElementen des Reiches Gottes, aber erklären». {DIie Ausrichtung auf die IL Welt 1m
uch mM1t einer unvermeidlichen Relativierung der ] 1enste dessen, der das aup der aNzCL chöp-
Bedeutung der Kirche 1n der e1it 7wischen H1ım- fung ISt wollte S1e eutliic w1e möglich Z
mMEeTANT und Wiederkunft Christ1edie Kirche USdruc. gebrac sehen. Darum wurde die Idee

V}  = der Kirche als SACYAMIENTIUM MUuNdı ein beständi-als 1ne Gemeinschaft besonders Berufener und
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Nur 1m ü dieses Wortes und demnach 1mes ema, das nicht NUur 1n der dogmatischen Kon-
titution « Lumen gentium» des Ööfteren wieder- Glauben kann die Kirche als Heilssakrament ihre
ehrt,} sondern uch 1in der Pastoralkonstitution Aufgabe rfüllen

«Gaudium et SpCS» mit deutlicher Absicht wieder Das go  ©  € Heil, das 1n olcher menschlichen
aufgenommen wurde und Wr 1n Zusammenhang Form reif bar in unNserer Geschichte wirkt, könnte
mıt der heutigen Entwicklung ZUrFr Einheit und 1L141l in kurzen ügen Iso umschreiben: Der le-
mit dem Proze( einer gesunden Soz1alisation und bendige und menschenfreundliche Gott, Nater,
Vergesellschaftung 1m bürgerlichen und wirt- Sohn und Heiliger Geist, trıtt mit der Menschheit
SC  en Bereich.* in Gemeinschaft, in ihr seine Herrschaft des

/7u einer umfassenden Ausarbeitung dieses Ge- Lebens, der Liebe, der Gerechtigkeit und des r1e-
dankens ist beim zweliten Vatikanischen Konzil dens auszuüben und das Gottesreich auf Erden

aufzurichten. Darın oftenbart sich nicht 11UTL dienicht gekommen. Für die tiefere theologische
Durchdenkung bleibt och viel 4aum. Die Tat- erriic  eit Gottes, sondern uch die eschichte
sache, daß Nanl un: Ansporn mehrerer Kardinäle der Menschen und das Dasein der anzCh Welt
und i1sSchotfe dieses ema2 VO  = der Kirche als oftenbaren damıit ihren tiefsten, VO  - Gott beab-
SACFAMENIUM mMmundı bewußt anschlagen wollte, sichtigten innn un! gelangen der ihnen eigen-
hat damit jedoch nicht ihre Bedeutsamkeit verlo- tümlichen Vollkommenhei FErucht dieser jebe-
en Übrigens ist dieses ema die Fortsetzung vollen göttlichen Herrschaft, die uch den 1in Sünde
eines Originär patristischen Themas,5 und wird gefallenen Menschen niıcht ausschließt und deshalb
uch in diesem Zusammenhang verstanden und den Charakter der Versöhnung und rlösung tragt,
gedeutet werden mussen, WCCI11)1 sich 1n seinem ist die ZU gehorsamen Knecht Jahwes, Zu olk
aAaNZCN Reichtum VOTLT 1SCIIMN Geist entfalten soll Gottes werdende Menschheit, die 1in der Finmütig-
Allerdings ist die rklärung des Wortes «Sakra- keit des 4uDens und der 1e die Erde bewohnt
ment» als << Zeichen und Werkzeug», w1e sS1e 1in der und die IL Welt Frieden des Gottes-
Konstitution « Lumen gentium» gegeben wird, reiches teilnehmen aßt So oftenbart sich 1n der
in ihrer Abstraktheit nicht imstande, den vollen Religion und 1m Kultus des Menschen, in die die
Reichtum dessen ahnen lassen, W2asS mit dem ZaNzZc Kulturarbeit der Welt aufgenommen ist,
sakramentalen Charakter der Kirche eigentlich ZC- die liebevolle Herrschaft (Gsottes 1n der Geschichte
me1int ist. Das kultische Handeln der Menschheit 1n ihrer

Einheit als «Volk Gottes » ist die UÜUNMSSCTGT: Geschich-
AA Dize Kirche als Heilssakrament immanente Oorm des gyöttlichen eils

Wenn WIr SCN, die Hn o se1 ihrem tiefsten We- Das göttliche eil Wr VO  a Anfang für die
SCH nach «sakramental», gebrauchen WIr dieses YaNzZeC Menschheit bestimmt. Deshalb wurde die
Wort nicht 1n jenem festgelegten Sinn, in dem inan Menschheit VO  5 Anfang als (sanzes mit der Be-

se1it langer elit gebraucht hat, sondern 1n jener stimmung Z T: COPIIMMUNIO SANCLOTUM auf den Weg ZC-
breiteren un: rteicheren Bedeutung, die uUuL- schickt.8 S1e wurde geschaften, «Volk (sottes»

se1n. Denn der Gott des eils ist erseliDe w1esprünglich hatte Wie das griechische YSTÄNLON, mit
dem anfangs nahezu bedeutungsgleich WAaäl, welist der chöpfer des Himmels und der Erde. chöp-
das Wort «Sakrament» auf ine 1m menschliche: fung und e1l gehen and 1n and Im Lauf der
und (angesichts des sozialen Charakters des Men- Geschichte Aindet jedoch ine Ffortschreitende Ver-
schen) uch 1m mitmenschlichen Leben Gestalt C dichtung des gÖöttlichen Heilshandelns sta  9 daß
wordene, historisch aufweisbare Erscheinung gOtt- die 1n 1NSTCTLT Geschichte gegenwärtige Heilsgestalt
lichen e1is hin, die in dieser Form wirkend 10a deutlichere, ausdrücklichere Konturen annımmt.

Somit zeigt die Heilsgeschichte estimmte Asurenwärtig ist. So wurde Christus LE VO  > Augustinus
das Sakrament Gottes genannt,® und die OCl und Gliederungen, UrC die 1ne estimmte er1-
hieß bei Cyprian das Einheitssakrament.7 uch odisierung möglich wird. Nachdem in einer SC

wissen Anonymität begonnen hatte, in der sichIsrael kann in diesem Sinne Heilssakrament DC>
nn werden. Diese 1mM menschlichen en Ge- noch immer be1 den so genannten nichtchristlichen
stalt gewordene eilsgegenwar Gottes geht — Völkern un Kulturen efindet, tritt das eil her-

VOI und wird sichtbarer in Abraham und seinerSammen mit dem VO Gelst inspirlerten 4UDENS-
WOTrt, das diese irdische Gestalt in ihrem Geheim- Nachkommenschaft, bis sich 1n Christus als dem
Nıssinn und bis 1in die 1efe durchleuchtet und deu- eschaton der anNzChH Geschichte vollendet, VO  5

ihm AUS in Leben hineinzuwirken und ZULtet un! VOT drohenden Mißdeutungen schützt.
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Endvollendung der anNzCH Gsechichte bei der anbrach, WAar charakterisiert durch die endgültige
Wiederkunft Christ1 hinzuführen Als Sakrament Aufnahme der Menschheit in die Heilsgemein-
des göttlichen e1ls muß die Kirche deshalb 1n cschaft mit Gott In Christus wurde die Menschheit,
ihrer  an heutigen 4se ein ausdrücklicher Hinweis die untfer der Gewalt des Bösen S  C endgültig
se1in auf alles, W 4S sich 1n Christus vollendet hat, neugeschaflen ZU MGU CH Menschen», der Gott
WAas VO  - ihm her heute geschle. und 1N Zukunft dienend 1m Frieden die Erde bewohnt und damit
geschehen wird. Nur ist S1e Abbild des dem Gottesreich Gestalt x1bt Obwohl sich diese
eils 1n dessen anNzcI Dynamik, w1e 1 en entscheidende Wendung schon in der Mensch.
der Kirche selbst wirkend gegenwärtig ist Das werdung des Sohnes (Gottes als ein nicht mehr
gläubige Bekennen und en dieses ynamischen geschehen machendes Ereign1s vollzog, entfal.
e1ls mM1t se1iner Vergangenheit, Gegenwart und LeLE S1Ce sich auf historischer ene 1ın Leiden, Ster-
Zukunft ist deshalb ein unentbehrlicher Aspekt ben und Auferstehung Jesu. Darın wurde das
der Sakramentalität der Kıirche und aller kirchlichen FCNOMMENE « Fleisch der ünde» ein für allemal
sakramentalen Handlungen. In diesem yläubigen in einen gehorsamen Knecht Jahwes verwandelt:
Bekennen un: en bekennt sich die Kirche sündiger mMmensc  er Kigensinn wurde einem
dem 1in ihr heilvoll gegenwärtigen eilsgott, be- gehorsamen Amen umgeformt un Zu eil der
antwortet S1e mi1t einem Liebeswerk die Liebesin1- vielen mit dem Glanz der Herrlichkeit gekrönt.
1atiıve Gottes, die die I} Welt und Unter das Zeichen dieses «Amen», welches das
S1e wirkend dieser Antwort ufruft Wohlgefallen des Vaters fand, 1sSt VO  =) 1U die

I Menschheit und die DSanNzec Welt estellt
endgültig. In Christus sind Mensch und Welt schon

Sn Die Kiırche als MESSIANISCHES Heilssakrament ihrer VO  . Gott beabsichtigten Vollendung DC-
Die Kirche 1n ihrer heutigen A4SE ISt: Heilssakra- kommen, WCCIL111 S1e die Ast der Sünde auch och
ment, insofern S16 die Verkörperung der mess1an1- niederdrückt.
schen -Erlöserherrschaft Christ1i ist, die sich in ihr Miıt diesem VO  - Christus gesprochenen und SC
ber die ILMenschheit un: die anWelt aUuS- lebten Amen hat, 1m Vergleich mi1t dem in Israel
breitet. In dieser Hinsicht nımmt S1e der Mess1ia- gyeoflenbarten Heıl, ine fortschreitende Heilsver-
nıtat un Universalıtät der heilvollen Herrschaft innerlichun stattgefunden, die einer innigeren
Christi1 teil ahe des Heilsgottes entspricht. Israel als stell-

Miıt Christus hat in der Heilsgeschichte eine LNCUC, vertretendes «Volk Gottes »” i dem alle Geschlech-
endgültige 4SEC begonnen, die 24SEC der Fülle ter der Krde se1n sollten, WT Ja noch nıcht
der Zeiten. In Christus ist das eschaton 1n 1C SC- auf diese endgültige Weise 1m Jasagen AA (sottes-
kommen ; kam aber 11UT 1in ihm in 1C. und WAar willen gegründet. Es ErWAartete deshalb och den
S daß sich in ihm als dem VO Gott gesetzten Tag, da Gott seinen Geist über alle Menschen auSs-

aup der anNzeCh Menschheit offenbarte, das 1m xießen sollte;?9 WAarTr noch nicht «Sohn Gottes»,
Namen der aNzZCH Menschheit das Z Fülle TC- 1n dem die Gottheit in ihrer anNzCh Fülle Wohnung
kommene eil annahm, indem stellvertretend a i \ a —PEje9300l hatte Im Stellvertreter Israel als ZC-
für die I Menschheit das (Gsott wohlgefällige horsamem Knecht Jahwes WATr die Menschheit
pfer darbrachte und damit der ine Mittler für die och nicht endgültig das Zeichen des Ja
IL Menschheit WAar. as 1in Christus Z ften- WOTrTtfes Gottes Friedenswillen gestellt Christus
barung gekommene eschaton zeigte sich also 1n einer 1st denn auch die Vollendung Israels, der « Rest»,
deutlichen Struktur der Mitmenschlichkeit, der als einsamer einzelner der vollkommene Knecht
welcher Gottes allumfassende Menschenliebe Ge- Jahwes wurde Zeil der anzch Menschheit.
stalt aı Und we1il 1in Christus als ess1as die In Christus hat (Gott denn uch in seiner aNzCI
aMenschheit stellvertretend geheilt, geheiligt Fülle Wohnung jesie00l (Kol 1, 19) Und diese
un gyeeint ist, gilt das uch VO  a der Welt, auf die Kınwohnung Gottes brachte ıne Salbung mi1t dem
die Menschheit ebenso untrennbar w1e auf den Geist 7A0 he eilnahme all seinen en mit sich.
Mitmenschen bezogen ist ensch un: Welt C1- ank dieser inwohnun Gottes und des inneren
hielten in Christus das ineVO Gott aupt, Antriebs durch den Geist kam diese vollkommene
in dem s1e grundsätzlich ihre eschatologische eils- Zustimmung Gottes Wıiıillen 1m Namen der gyall-
vollendung, ihren VO  D Gott egebenen «Frieden» Z Menschheit zustande, die eCinm für lemal DC-
fanden. SC und VO Vater für immer 1n ohlgefallen

Das Neue, das 1in der Fülle des e1ls 1n Christus NSCNOMMECM wurde. Dieses Amen ist 16n0l verherr-
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lichten Christus, der ZUr Rechten des Vaters kirchlichen Fürbitte 1ın der Welt offenbar wird. Im
thront, endgültig in Kraft reten, und 1n iıhm kirchlichen pfer der Annahme des göttlichen
herrscht ber die an Geschichte, Oort Willens in Gemeinschaft mMit Christus Ta dessen
1im Gehorsam Ordnung und Frieden chafiten Geistes drückt sich uch die menschliche Zustim-
Mit Christus ist also die Menschheit un: das INUuNS Gottes en AauUS, Ww1€e S1e unter dem Kıin-
en auf dieser Erde endgültig in das VO Vater fAuß der Heilsherrschaft Christ1 uch außerhalb der
aNSCHNOMINCH! Ja seinem en aufgenommen. Grenzen der NC erwarten ist. In der TC
Niemals mehr wird die geschichtliche Wirklich- wird 1N dieser Stellvertretung das eil der anzch
keit dieses Ja aUus der Weltgeschichte wegzudenken Welt ftienbar.
se1n. Als eschatologische Gestalt göttlichen e1ls
1st das Ursakrament, dem die gesamte ensch-
heit VO  = 1LU.  - gegenübergestellt werden wird, Die Kirche als Sakrament der Welteinheit

diesem eil teilzunehmen un selbst dessen Gerade als mess1anisches olk Gottes, in dem das
sakramentale Gestalt werden. Das wird aber in e1il der aNzZCH Menschheit ach Art der tellver-
aNzZCH ang SE geschehen, wenn die olle tretung in der Geschichte beständige Gestalt -
Herrlichkeit der er Gottes angebrochen ist, MMhat, ist die Kirche das gegenwärtige

Ende der Zeiten, WeNn Gott es 1in allen Sakrament der Einheit des n Menschenge-
sein wird.10 schlechts un: damit der anNzcCch bewohnten Welt

In der e1it aber, die se1t Auferstehung und H1im- Und we1il das stellvertretende Leben und Handeln
melfahrt och durchlebt werden muß, bis die End- der messianischen IC zutiefst Sakrament des
vollendung des Alls Wirklichkeit se1in wird, bleibt stellvertretenden Opfers C hrist1 als Mess1as ist, iSt
dieses friedenschaffende Amen Christi 1n der Kirche die RC zutiefst SACFAMeENIUM mundz als Sakrament
sakramental gegenwärtig, SCNAUCL: in der Jau- des verherrlichten Blerrn® in dem die ensch-
benstreue der Kıirche als Christi Le1b, die 1ne 1n der elit und die VO ihr bewohnte Welt 1m Prinz1p,
Geschichte gegenwärtige Ireue se1in wird. aber schr real endgültig auf den Weg ZGlorie des
Die nicht nachlassende "Ireue der Kirche als anzcf, Endfriedens gebrac wurden.
in die die einzelnen Gläubigen aufgenommen WELI- Be1 dieser Kinheit un: diesem Frieden geht

denn uch nicht die eine oder andere Form derden, daraus eben, ist die uNsSCICT zeitgenÖSs-
sischen Geschichte immanente Verkörperung Mitmenschlichkeit nach eigenem Zuschnitt, SOMN-
des 1n Christus endgültig gesprochenen Amens. Als dern jene Form der Mitmenschlichkeit, die 1in
TIreue der Kirche als anNzcCI steht S1e in Strukturbe- Christus als dem Menschen exemplarisch
ziehung ZuUE Dienst OTL un Sakrament, deren verkörpert ist und durch ihn auch 1n der Kirche
sich Christus als lebenspendendes aup bedient, sakramental gegenwärtiggesetzt wird. Es geht

die HC 1n ihrer Glaubenstreue ohne Unter- KEinheit und Frieden «1n Christus». Deshalb ist
laß testigen, nähren und formen. Christus Gemeinschaft mit Christus un: durch ihn mMit dem
selbst ewirkt Ja durch seinen Ge1list diese Vater die urzel dieser mMenscC. Kinheit, die
Treue selner Braut Er nımmMt S1e 1N seine eigene wahrlich ZA0E Frieden dient \W/ill INa  5 1n der Ge-

schichte der Menschheit Iso echte und heilsameIreue ZU Willen des Vaters auf, ewirkt in der
Kirche das Echo se1nes eigenen Amens. Und diese KEinheit un: wahrhaften Frieden entdecken, werden
Ireue der Kıirche drückt sich selbst bewußt und diese Kinheit und dieser Friede einen GCHMS  chen
OÖftentlich in der sakramentalen Liturgie AauS, 1n der Charakter en und deshalb 1n ihrer anzecnh Art
die Antwort auf Gottes Wort gegeben wird. ZU)  TY1IStuUs und seine TEbezogen sein mussen.

S1e werden VO  - innen her auf eine Ausdrüc  ch-Wie das pfer Christi, des MessI1as, als stellver-
tretendes pfer der anzch Menschheit stand und keit ausgerichtet se1in mussen, wWw1e s1e in der Kirche
also als Liebesdienst der Menschheit geschah, als Leib COhrist1 Z eil der anNzcCh Welt stell-

hat uch das pfer der Kirche in Gemeinschaft vertretend gegenwärtig 1st.
mit Christus als Sakrament des Opfers Christ1i den Mit Recht wird deshalb in der dogmatischen

Konstitution über die Kirche die Gemeinschaft mMI1tCharakter der Stellvertretung und geschle. soOmıt
für das eil der anzen Menschheit. Ihre Fürbitte Gott eher erwähnt als die Gemeinschaft der Men-
für das Heil der anzch Welt 1st Sakrament der all- schen untereinander, un! WAr 1in bewußtem Ge-
Mächtigen hohenpriesterlichen Fürbitte Christi, de- DENSALTZ dem 1imre vorgelegten Entwurf.
ven KEinfluß zweitellos weilter reicht als bis die Nur diese Mitmenschlichkeit, die AusSs

Gottes Geist in der Menschheit Christ1 Fleisch —_Grenzen der Kirche, die aber 11UT 1in der orm der
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genommen hat und also AUS Gott gveboren isSt, bringt als Braut verbunden hat; deshal ist Ss1e uch WI1Tf-
wahrhaft KEinheit und Frieden für Mensch un: kendes Werkzeug oder Sakrament des eils Das
Welt mMI1t sich. 1e für den Mitmenschen ist dem- ist s1e 1in ihrem anzch Dasein, das ein Dasein in det
nach uch 11UT7 dann ine Heilsnähe, WE S1e Ver- Welt un: für die Welt iSt, un deshalb als Dasein
körperung der 1n Christus verkörperten 1€e€ 1in ihr die Welt heilsam beeinflußt in der Ta des
Gottes ist. In Gemeinschaft mit Christus wissen Geistes, der in ihr wohnt. S1e ist auch wirkendes
WIf, Wailil das der Fall ist. Es geschieht, WECI111 Werkzeug der Welteinheit, WenNn S16 Christus VCI-

menschliche Liebe sich vornehmlich den Kleinen kündigt als SC Frieden, «der die Z7wel1 elten
und Verachteten, den Hungernden und Dürsten- 1nNs gemacht hat und die Trennmauer, die ein
den 7uwendet (Mt 2) , 231=49); \An S1C sich nicht schaft, niedergerissen hat urCc:| se1n Fleisch hat
selbst sucht, alles ertragt, Nes hofft und Jles dul- das Gesetz der Gebote und Satzungen aufgeho-
det (1 Kor 2y 1—8), WE S1e SRC isSt bis Z Ende ben» (Eph Zg I denn 1n dieser Verkündigung
(Eph e und deshalb durch die Untreue des ist Christus selbst gegenwärtig, indem die Welt
andern nicht ausgelöscht wird. mächtig ZUr Kinheit usammenruft. Darüber hin

DDer Welt wird denn uch gedient mit der aUus- AUS ist S1e wirkendes Werkzeug, insotern S1e in
rücklichen Sichtbarmachung ihrer eigentlichen Opfergemeinschaft mit ihrem Herrn vereinigt ist
Eıinheit un: ihres eigentlichen Friedens durch die un ihre bräutliche Fürbitte für das Heiıl der anzch
Kirche als « Leib Christi». hne diese stellvertre- Welt eingebettet ist 1n die mächtige Fürbitte des
tende ausdrückliche Sichtbarmachung wüßte s1e Lammes, das für die N} Welt geschlachtet WUTfT-

de So reicht der heilsame KEinfilulß der Kirche welilternicht, W as S1e eigentlich meint, WEn sS1e hrlich
nach Kinheit und Frieden auf der UG 1st. |DIZS als bis jenen OUrten, Ss1e ihre Stimme tatsäch-
halb ehalten diese Kinheit und dieser Friede, die lich rheben und ihre Liturgie tatsächlich feiern
doch 1n der Welt auf dem Weg ZUr Verwirklichung kann. Mit ihrer Fürbitte, die wird VO der
sind, außerhalb der Kirche ine SEeWlsse Anonymi- Fürbitte Christi, den S1e verkörpert, reicht S1e hıis
tAt und drohen als die VO (sott entzündete Liebes- die Grenzen der Erde und der Zieiten, daß
Hamme VO sündigen menschlichen Kigensinn uch das AaNONYIMN bleibende Heiıl 1in der Welt nıcht
gelÖösc. werden, UrC den das eil für ine ohne s1e zustande kommt.
Schüssel Linsenbre1i verschachert werden kann. Obwohl der Mess1as und se1n messianisches
{Die Kirche coll denn uch nach der Absicht Christi olk auf geheimnisvolle Weise 1identisch sind,
in der Welt ein strahlendese auf dem Leuchter mMuUu trotzdem der eın sakramentale Charakter
se1in, 1ine Gottesstadt auf dem erge, durch die für dieser Identität berücksichtigt werden. DIie Sd-

die I: elt sichtbar wird, WAS ihrZeil und kramentale Gestalt der Kirche 1st nämlich k]lar
Frieden dient unterschieden VO  - dem Geheimnis, das S1e dar:

Stellvertretung ist nicht dasselbe WI1E «halbe Ar- stellt. Außerdem 1st die Kirche E ine vorüber-
beit». Be1 der Stellvertretung geht gerade das ehende Gestalt des 1n ihr wirkend gegenwärtigen
Heıil, das für dieIWelt bestimmt ist und dem Gottesreiches. {DIie Kıirche ist noch nicht das Gottes-
sich also die IL Welt einzufügen hat. In der reich in seiner eschatologischen Vollendung.

Dieser Zwischenzeit-Charakter der Kirche alsStellvertretung ist das heilvolle Handeln (Gottes
der Welt gegenwärtig. Darum ist die RC mess1anisches Sakrament der Kinheit der anzch

nicht 11U1 e1in aufgerichtetes Zeichen, ÜT das der Menschheit un: der aNzZCH Welt oftenbart sich
Welt ihr eigentlicher Friede bekannt emacht mehr als deutlich in ihrem anzcn irdisch-emPpiti-
wird; S1e ist uch wirkendes erkzeug dieses Tile- schen eben, das VO Unvollkommenheiten und
dens als Verkörperung der friedenstiftenden Herr- Süunden durchsetzt ist Dadurch wı1ırd das 1n 1hf
schaft Christi, die SICH! 1n ihr wirkend, über die gegenwärtige wirkende Heil manchmal mehr Ve[-

IL Welt erstreckt. Die Kıirche we1ll nicht 1LUr dunkelt als fenbar gemacht. 1C. ohne Grund
bewußt und ausdrücklich, w asSs sich der wurde 1n der emaligen Apologetik VO  3 Z eiten

Welt geheimnisvoll vollzieht, jedoch VO der Welt gesprochen, in denen die Kennzeichen der einen
nicht gewußt wird; S1e verkündigt also nicht Kirche verdunkelt Die Kirche ist denn uch

11Ur das eic Gottes, das sich verborgen 1n der keineswegs immer 1n gleichem aße ein helles
Welt aufrichtet als Verkörperung dieses Reiches, Licht auf dem Leuchter oder das salzende Salz def

Erde. Und dieser durch un:! verursachte Funk-das 1in Christus stellvertretend Z Vollendung
kam, 1st S1e uch 1n das weltumfassende eilvolle tionsverlust bedroht nicht 11UT7 die Parcn: sondern
irken ihres Herrn aufgenommen, der S1e mi1t sich ebensosehr die Träger des esondetren Amtes,
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[ ienst Wort un Sakrament die rieden- also auch Leben der Kirche nicht auf
nde und liebeweckende Herrschaft Christi 1eselbe nachdrüc  iche Weise denVordergrund
Gestalt der Dienstbarkeit nicht gleich die Verdunkelung dieser Kıinheit ihrem CMPULC1-
sparent WIFL: schen Leben bringt Ja CiTh W: Maß VO An-
ichtsdestoweniger i1st dieser empirischen ONYyMItaL MI1IT sich ber das hindert nicht daß diese

irklichkeit die iNa:  D melstens schlechthin Kirche Anonymität wieder aufgehoben werden
GE püeX nicht 11Ur das Geheimntis der kann der kirchlichen Gemeinschaft den
che als Leib Christ1i als Gemeinschaft der eili- 1SC| des Herrn die Kirche VO Herrn AaUuS-

N, als makellose Braut Christ1 gegenwatllg, SO11- drücklich die rechte Ordnung berufen wird So
dieses Geheimnis 1St darin der Brüchig- 1ST die Kirche mess1ianisches Sakrament des e1ls

1t des Gefäßes OS ohne Unterbrechung und der Welt auf ypisch 7wischenzeitliche Art der
g  o DIie Pforten der Unterwelt sich die IL Spannung 7zwischen Sein und en

111 das ihr gE: eENWartige Geheimnis 1N116- 7wischen dem bereits gekommenen und doch noch
vernichten. Die ihr entzündete Flamme kommenden Gottesreich wiederindet S1e 1St
NC Zanz ausgelöscht werden. Die 1 ihr Wiıirk- SACYTAMeENTIUM Mmundı mehr dadurch WwWas Christus

UG SCIHEN Geist ihr wirkt und aufrechterhäl:chkeit gewordene Vereinigung MIT Gott, aus-

hernd 1 HNS Gemeinschaft des A4uDens und als adurch Was S1e selbst M1 diesem ihr gegebenen
Liebe kann niemals mehr Zanz aus der Ge- Auftrag und dieser Möglichkeit tut Darum muß

hichte der Menschheit verschwinden Gerade S1C SACYTAMEHTIUM mundı er Bescheidenheit SC1M

r1in oftenbart sich der endgültige Charakter des indem SI sich aus Liebe für ihren Herrn und aus

Christus verwirklichten Heıils Liebe für die Menschheit anstrengt den ihr SCH
Dieses bleibende Geheimnis der Kirche als Leib benen Auftrag und ihre Möglichkeiten Z Heil

1ST1 erscheint ihrem Leben WenNnn S16 sich als der Welt gut VW möglich verwirklichen
eme1ılinschaft der Gläubigen gemä. dem Auf-

ihres Herrn gläubig Wort und Sakrament Der ult der Kirche und die profane Kultur
ersammelt denen der Herr selbst redend und
ndelnd ihrer Miıtte 1ST S16 MI1t sich oleich- Wiıe die FG ihremnDasein als mMeSsSS14-

IMS machen und stärken Dann außert nisches Gottesvolk die stellvertretende Darstellung
ich die Kirche nämlich aller Wechsel- oder das Sakrament des Heils der Einheit und des

denen S1C unterworfen 1St W16 S16 CE1YENLT- Friedens der aNzCH Welt 1ST uch i1st der ult
ch 1st sein kann und SC1IH soll 12} des ihr FE- der Kirche die stellvertretende Darstellung oder

das Sakrament des Kultus dem die Nenwärt1g gesetzten und ehaltenen Geheimntisses
aft des eiben! ihr wohnenden Grelstes Dann Menschheit berufen 1ST und der mehr oder WENISCI

S1e sich SOZUSALQCN selbst den Spiegel VOL aNONYIM uch außerhalb der Grenzen der sakramen-
talen Kirche stattfindet Der ult der Kirche FC-S16 sehen kann G: S1C eigentlich der

/ elt 1STt Dann steht S16 unter dem VO Herrn C- schieht eshalb Namen der anzch Menschheit
ebenen Zeichen ihres uftrags nicht den Menschen außerhalb der Kirche VO  -

Was VO Geheimntis der Kirche oilt gilt uch SECEINCTI kultischen Pflicht entbinden sondern DC-
ihrer Eninheit die diesem Geheimnis enNtspringt ade ihn diese Pflicht ihm die

Jbwohl das tatsächliche Leben dieser Einheit wahre Art dieses 7wischenzeitlichen Kultus VOL1L-

ı1anchmal und mancher Hinsicht ungenügen uleben und ıh damıit der IA des «lebendig-
un! manchmal Christ1 dienende Liebe mehr machenden Geistes» Christ1 ZUTr Erfülung dieser

Pflicht aufzurufen In der Kirche 1ST der Gott ohl-erdunkelt als oftenbart ist doch (mitten diesem
denklichen Leben) die Einheit des ens, der gefällige ult dem sich der Friede auf Erden
offnung und der jebe, die 1 der SEMEINSAMICH ankündigt auf der Geschichte CN-

e1It er mMI1It dem Herrn wurzelt, der VO wartig als Zeichen der endgültigen en! die
hristus selbst gewollten und instandgehaltenen sich Christus der Menschheit vollzogen hat

Der ult 1ST das eigentliche Ziel auf das die ILOfIm ihrer Mitte bleibend gegenwartig SO 1St
ihr zZugegCN als C1in bleibendes Korrektiv - Kirche und die IL Welt ihrem Dasein aus-

chst für S1Ce selbst dann aber uch für die DaNzZC gerichtet sind Das äng damit INN!]! daß
enschheit Gott das Alpha und das Umega (Off b der all-
Die Heilseinheit und der Friede der anzech Welt Ze Schöpfung 1st der Lebensursprung, dem sich

Siecn wirkendes Sakrament die Kirche 1St treten Nes als SECEINCIN Ziel wird übergeben IMUSSCIL
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damit das enfür immer Afnden Denn «wenn haltene Darstellung seiner für dieI ensch-
es ihm unterworfen ist, wird sich uch der Sohn e1it 1n 1TA) gesetzten Kulthandlung. DDIieI 11r-
selbst emjenigen unterwerfen, der i1ihm das Al dische Wirklichkeit un dieImenschliche Be-
unterwatf, damit Gott se1 alles in allem» (1 Kor schäftigung mi1t dieser Wirklichkeit s1ind als Be-
15,28) Christus selbst wußte sich denn uch SC- standteil der menschlichen Gesamtwirklichkeit 1n

diesen Kultus der Kirche einbezogen. Kultur undsandt, 1n seinem Dasein den Vater AINECNS der all-
Z Schöpfung verherrlichen, indem des \ig- ult gehören Iso INn Das e1
teGLS en rfüllte und darıiın den Frieden (Gottes ber nicht, daß jede kulturelle un: kultivierende
£enbar machte. In der Erfüllung dieser Sendung Tätigkeit als solche schon kultische Bedeutung
WT der Vielgeliebte des Vaters, dem dieser hat Der ult richtet sich ja Gott, den WIr VCLI-

ehren, indem WIr se1ine Herrschaft wahrhaft NCTr-se1in ohlgefallen hat (Mt 29 I 1,9—1  9
5,421 . kennen. DiIie Kultur dagegen ist ihrer I1 Art

Dieser ult ist in Christus Frucht der onaden- ach nicht unmittelbar auf Gott Serichtet: sondern
auf die Welt als ihr Arbeitsfeld und auf den Men-vollen Einwohnung (Gottes un: der damit verbun-

denen Salbung mit dem (Je1lste. Bevor der ult Iso schen als ihr Subjekt, ihre Norm un ihr Ziel In
Rückkehr des Menschen seinem lebenspenden- der Kultur entfaltet der Mensch se1ine mensch-
den rsprung wird, ist 7zunächst eine Äußerung en Möglichkeiten des Bewohnens und Be-
des vorangehenden gyöttlichen Entgegenkommens. wohnbarmachens der Welt, be1i denen Menschlich-

keit die Richtschnur 1st. Während sich KultusDarum hat der ult dieses Entgegenkommens in
Christus die Gestalt der Heilsherrschaft Gottes, den Tisch des Herrn konzentriert, geht Kultur
die auf menschlicher ene 11U7 in ein gehorsames (155) VO  H der er  an. VO Atelier, VO Ar-
Dienen MCO Gott übersetzt werden kann. uch 1n beitszimmer, VO Parlament aus oder vollzieht
der Kirche ist der Kult, der estellvertretend geschieht, sich auf dem LDem Leben nach dem LTaschen-

kalender deshalb VO  o sich AaUuSs die kultische1n seiner authentischen Oorm Danz un >  Ta Frucht
der gnadenvollen inwohnung des Geistes Christi, Dimension, se1 denn, daß diese AaUus relig1ösen
in dem sich die Braut bei Felern, die VO Christus otiven 1n Ss1e eingebracht wurde. er rdische
selbst eingesetzt wurden, gemeinsam MIt dem Fortschritt, wichtig uch se1n und mi1t dem
Bräutigam opfert: als ein geistiges LK das dem Plan des Schöpfers übereinstimmen MmMas, kann
Vater ME Christus Jesus wohlgefällig ist (1 etr deshalb nicht ohnie weıliteres mM1t dem Wachsen des
25 Der ult der Kirche ist also Sakrament des in CGottesreiches identiHziert werden, WeNnN auch
ihr wirkend gegenwärtigen Kultus des verherr- CLE damit zusammenhängt.!2
ichten Christus, der die an Menschheit 1in seinen Der ult aber als gehorsame Annahme des Wl-
ult einbeziehen will Er geschle. denn uchZ lens Gottes, der se1n eic des Friedens un:! der
Nutzen der anzcCch Welt Gerechtigkeit in der anzch Menschheit und in

Als Übergabe ihrer selbst Gott mi1t allem, WAas allem eschanenen errichten will, ist niıemals ein-
ihrem Dase1in 1in der Welt gvehört, 1st der Kultus seltig auf Gott ausgerichtet, daß niıcht ebenso alle

der Kirche die AÄußerung ihrer AuDens- und un! alles 1in ihr relig1öses treben miteinbezöge.
Liebesgemeinschaft mMi1t Gott; seinem anzeCn We- DIe Gemeinschaft mMI1t dem Herrn die Kirche
SCı nach ist Bekenntnis und Zeugnis ihres Jau- in die Welt hinein, damit sS1e dort 1n einer Kultur-
bens, ihrer Hofinung und Liebe.11 Darum ist keine arbelit, die mMIit dem 1n Christus fenbar gewordenen
Kulthandlung der Kirche denkbar ohne Glauben, Gottesreich rechnet, die inge der KErde un: die
der sich liebevoll der alle umfassenden Menschen- a menschliche Geme1inschaft 1n das Gottes-
1e des Vaters übergibt un: in dem S1e oflnungs- reich einfüge. So holt der relig1öse ensch die
voll ach der VO ihm erwartenden Vollendung kleine Welt, 1n der ebt und die ein großes Stück
VO  - em ausschaut. e1 handelt sich den seiner menschlichen Existenz ausmacht, aus der
Glauben der Kirche als Gemeinschaft der (3läubi- Abgeschlossenheit, durch die OTE in seiner Ne!:
DCNH, als Leib Christı1, also den Glauben, der ohne SZULS ZUrTr un leicht verabsolutiert, heraus
nterla. UG den Gelst in ihr ebendig gehalten un bringt S1e 1n Beziehung ZU Reiche (Csottes.
wird und authentisch VO  =) denen überliefert wird, LDamıit wird uch das en 1in der Welt und die
die mMIt dem Charısma des apostolischen Amtes be- Beschäftigung mi1t den Sogenannten profanen Dın
chenkt sind. Der Kultus der Kirche ist denn uch SCH Bestandtei des Opfers, das in Gemeinschit

mit Christus Abendmahlstisch des Herrn OCwesentlich Gemeinschaftshandlung, ine VO Chri-
STUS selbst 1Ns Leben gerufene und lebendig C opfert wird. Das enach dem Taschenkalender
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enn Je wird offenbar, daß das eigentliche pferElement des gottwohlgefälligen geistigen
pfers. nicht 1m Kirchenraum, sondern 1im Leben in der
Die Kultur iste1 sS1e selbst ge  €  en weltlich, Welt stattiindet. Was 1m Kirchenraum geschieht,
1erweltlich. Sie wird ber in den oroßen Zusam- ist L1LLUr das VO  3 Gott aufgerichtete Zeichen, unter

nenhang des Gottesreiches aufgenommen, in den dem das IX menschliche en und deshalb
be1 all ihrer Weltlichkeit gehö: weil die ihr- uch alle Arbeit stehen soll, sowochl innerhalb w1e

ommendeAutonomie nicht absolute Unabhängig- außerhalb der Gemeinschaft der rche, wenn Ss1e
e1t bedeutet. Der ult seinerse1lts ist relig1Öös Z wirklich Autfbau und Ausbreitung des Gottes-

olieben; ber seine IC auf den ang der Got- reiches se1in will, das als OrSChHu. auf das
sherrschaft hat sich erweitert. Er hat uch das kommende Gottesreich schon jetzt 1in der Welt
ägliche en in se1n pfer einbezogen; mehr gegenwärtig ist.
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